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Thema

Zeitbedarf

Fächer

Methoden

Einsatz 

Material

Umgang mit Druck, Gruppendruck, Selbstsicherheit

2 bis 3 Lektionen (evtl. kleine Hausaufgabe)

> Ethik, Religionen, Gemeinschaft
> Wirtschaft, Arbeit, Haushalt
> Natur, Mensch, Gesellschaft

> Vorbereitende Aufgabe
>  Nonverbale Übung
>  Gruppenarbeit
>  Spielerischer Dialog
>  Plenumsdiskussionen als Kompetenzsicherung

>	 Fachspezifischer	Unterricht
>  Fächerübergreifender Unterricht
>  Altersdurchmischtes Lernen
>  Bestandteil von Projekttagen

> Planung/Vorbereitung 2

> Vorgehen 3

>  Vorbereitungsfragen 4

>  Anleitung zum spielerischen Dialog 5

>  Kopiervorlagen 6–14

Umgang mit Druck
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Einführung

Kompetenzen

Vorbereitung

Ablauf/Module

>  Die Stärkung der Persönlichkeit, insbesondere des Selbstwertgefühls, ist ein wichtiger 

Aspekt der Suchtprävention. Gruppendruck, Neugier, der Wunsch nach Stimmungsver-

besserung und das Ausloten von Grenzen sind Gründe, die zum Konsum von Tabak,

		 Alkohol	oder	anderen	Drogen	führen.	Der	Griff	zu	Nikotin	oder	Bier	bietet	eine	einfache		

  und schnelle Möglichkeit, um ein geringes Selbstwertgefühl zu kompensieren, die Furcht  

  vor Imageverlust zu unterdrücken und angenehme Gefühle zu erzeugen.

>  Das Vertreten der eigenen Meinung in der Gruppe (personale Kompetenz) und die 

Fähigkeit, andere Meinungen gelten zu lassen (soziale Kompetenz), können im Dialog  

und spielerisch in der Klasse oder in einer Gruppe eingeübt werden.

>  Der Schulalltag, die Eltern oder Freundinnen und Freunde können bei Jugendlichen Stress 

auslösen. Es ist wichtig zu wissen, wie solche Situationen bewältigt werden können. 

>  Die Schülerinnen und Schüler kennen mögliche eigene Gefühle der Gruppe gegenüber.

>  Sie können besser mit Gruppendruck und Ausgrenzung umgehen.

>  Sie können selbstsicherer vor der Gruppe die eigene Meinung vertreten.

>  Sie kennen Reaktionsmöglichkeiten und Anlaufstellen bei allgemeinem Druck.

>  Fachliche Kompetenzen nach Lehrplan 21: ERG.5.1.c, ERG.5.4.a–d, ERG.5.6.d,

  WAH.4.1.c, NMG.1.2.f

>  Klassensatz ‹Reaktionskarten› im Format A7, dunkel- und hellgrün sowie rosa und rot  

bereithalten

>  Situationskarten kopieren und ausschneiden (Seiten 6–14)

>  Vorbereitende Aufgabe kopieren und evtl. als Hausaufgabe stellen (Seite 4)

>  Zusatzinformationen studieren

Umgang mit Druck  |  Planung

          Input                     Gruppenarbeit                    Klassenverband

Methode/Form

Input

4 Gruppen (auch mit 
der ganzen Klasse)

Lehrgespräch 

(Kompetenzsicherung)

Input

Nonverbale Übung

Angeleitete Diskussion

(Kompetenzsicherung)

Diskussion

(Kompetenzsicherung)

Themen/Aufträge

Kurze Einführung ins Thema und Anleitung zum Dialogspiel: 
«Wie reagiere ich, wenn …»

«Wie reagiere ich, wenn …»: Dialog in spielerischer Form
(Vorbereitungsfragen zuhause oder anfangs Lektion bearbeiten)

Kurze Reflexion: Wie war dieses Spiel? Welche Fragen bleiben 

offen?

Gruppendruck und Toleranz: Kurze Einführung ins Thema  

und in die nächste Aufgabe

Gruppendruck und Ausgrenzung: Kreisbildung, sich unter-

haken, nach innen schauen. Ein Mitglied (Aussenstehende/r)

versucht, in den Kreis zu gelangen.

Reflexion und Auswertung: Reaktionen, Verhaltensweisen,

Gefühle?

Was lässt sich von dem Dialog und der nonverbalen Übung 

in den Alltag übertragen? 

Material/Hinweise

S. 5

Reaktions- und Situations-
karten, S. 6–14

Zeit

5’–10’
 

 20’–30’
 

 5’–10’

 5’–10’

 10’

 10’–20’

 10’–20’

>
>

>
>

>
>
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Vorbereitende Aufgabe zu «Wie reagiere ich, wenn … » (Seite 4)

Anleitung zu «Wie reagiere ich, wenn … »

Gruppendruck und Ausgrenzung 

Reflexion und Auswertung

          

Was lässt sich auf den Alltag übertragen? 

Idealerweise werden folgende Fragestellungen vor dem Einsatz des Dialogspiels als Haus-

aufgabe oder am Anfang der Lektion gestellt:

> Was brauche ich, damit ich mich gut fühle?

> Was stärkt mein Selbstvertrauen?

> Was stört mein Selbstvertrauen?

> In welchen Situationen gehe ich am ehesten Risiken ein?

> An wen kann ich mich in schwierigen Situationen oder in einer Krise wenden? 

Die Antworten auf diese Fragen werden nicht direkt zurückgemeldet. Sie sollen im  

dialogischen Spiel «Wie reagiere ich, wenn …» helfen, gute Reaktionen zu formulieren.

> siehe Seite 5 (Anleitung zum spielerischen Dialog)

Die Klasse bildet einen dichten Kreis, indem sich die Jugendlichen unterhaken und nach 

innen	schauen	(evtl.	Brillen	und	Ketten	ablegen).	Ein	Klassenmitglied	befindet	sich	ausser-

halb des Kreises. Die Klasse soll während des Spiels nicht sprechen. Die Aussenseiterin oder 

der Aussenseiter hat die Aufgabe, durch eine selbst gewählte Strategie in den Kreis zu ge- 

langen, sich zwischen die Teilnehmenden zu stellen (oder zu setzen) und so dazuzugehören.

Achtung: Nur Jugendliche für die Rolle der Aussenseiterin oder des Aussenseiters aus- 

wählen, die gut in die Klasse integriert sind.

> Wie reagierte die ausgeschlossene Person? Welches waren ihre Strategien?

> Wie hat sie oder er sich dabei gefühlt?

> Wie hat sich die Klasse im Kreis verhalten? Was war ihre Strategie?

> Wie haben sich die Teilnehmenden im Kreis gefühlt?

> Wie wollen wir in der Klasse mit solchen Situationen in Zukunft umgehen?
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 Beantworte die folgenden Fragen. Sie dienen als Vorbereitung, um möglichst gut auf die 

Situationen im Fragespiel «Wie reagiere ich, wenn …» eingehen zu können.

> Was brauche ich, damit ich mich gut fühle?

> Was stärkt mein Selbstvertrauen?

> Was stört mein Selbstvertrauen?

> In welchen Situationen gehe ich am ehesten Risiken ein? 

Kopiervorlage

(Arbeitsblatt aufbewahren)
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Anleitung zum spielerischen Dialog «Wie reagiere ich, wenn …»  

    

Notwendiges 

Material:

Spielregeln,  1

Vorgehen:

  
  2

  3

  4

  5

  6

Ein Spiel zum Nachdenken und zur Anregung von Diskussionen zu folgenden Themen:

>  Selbstsicherheit, NEIN sagen, miteinander umgehen im Allgemeinen, mit schwierigen 

Situationen umgehen

>  Rauchen, Alkohol und Cannabis 

«Wie reagiere ich, wenn …»-Karten (Kopiervorlagen, Karten 1–36, Seiten 6–14).  

Am besten wählen Sie als Spielleiterin oder Spielleiter diejenigen Fragen aus, die Sie für 

die	Gruppe	geeignet	finden.	Es	sollen	ungefähr	gleich	viele	Karten	ausgewählt	werden,	

wie Personen am Spiel teilnehmen. In dieser Spielvorlage sind enthalten:

>  8 allgemeine Fragen (Karten 1–8, Seiten 6 und 7)

>  12 Fragen zum Rauchen (Karten 9–20, Seiten 8 bis 10)

>  8 Fragen zu Alkohol (Karten 21–28, Seite 11 und 12)

>  4 Fragen zu Cannabis (Karten 29–32, Seite 13)

>  4 leere Karten, die Sie mit eigenen Fragen beschriften können (Karten 33–36, Seite 14)

>  Pro Teilnehmerin und Teilnehmer je eine hell- und dunkelgrüne, rosa und rote Karte 

(ca. A7) für das Abstimmen bereithalten

>  Die Gruppe sitzt im Kreis. Jede Teilnehmerin und jeder Teilnehmer erhält je eine 

hell- und dunkelgrüne, rosa und rote Karte zum Abstimmen.

>  Die  Problemkarten liegen verdeckt in der Mitte der Spielgruppe.

>  Eine	Mitspielerin	oder	ein	Mitspieler	eröffnet	das	Spiel,	indem	sie	oder	er	eine	Karte	

aufnimmt und die Problemsituation laut vorliest.

>  Dieselbe Person darf nun eine persönliche Antwort auf die Frage geben. Alle anderen 

halten sich mit Kommentaren oder Zwischenrufen zurück und hören einfach nur zu.  

Bei Auslachen sofort intervenieren – dies wird nicht toleriert.

>  Wichtig: Es ist immer erlaubt, eine Frage unbeantwortet zu lassen, ohne sich dafür 

rechtfertigen zu müssen. Die Mitspielerin oder der Mitspieler legt dazu die gezogene 

Karte verdeckt wieder ab und nimmt die nächste.

>  Ist die Mitspielerin, der Mitspieler mit ihrer beziehungsweise seiner Antwort fertig, 

wählen die weiteren Personen im Kreis eine Reaktionskarte aus und teilen so wortlos 

ihre Meinung zum Gesagten mit.

  dunkelgrün = stimme stark zu       rosa = lehne eher ab 

      hellgrün = stimme eher zu              rot = lehne stark ab

 Dieses Bild soll kurz (ca. 5 Sek.) auf alle wirken können.

 
>  Jetzt dürfen sich alle auch verbal mitteilen.

>  Es kann sich daraus ein Gespräch entwickeln.

>  Reihum geht es weiter.

>  Das Spiel ist beendet, wenn alle Mitspielerinnen und Mitspieler an der Reihe waren.

Quelle: Gesundheitsförderung in der Schule – Lehrmittel für den Unterricht, Lehrmittelverlag des Kantons Aargau 

in Zusammenarbeit mit ilz, Interkantonale Lehrmittelzentrale, Reihe «Mensch und Umwelt», 

Überarbeitet und auf Freelance angepasst 07. 2018 
Version 2 / 07.18

Umgang mit Druck  |  Anleitung



     6Version 2 / 07.18

U
m

ga
ng

 m
it

 D
ru

ck
  |

  F
ra

ge
n 

al
lg

em
ei

n 
A

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

4

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

in
ne

rh
al

b 
ei

ne
r 

W
oc

he
 z

u 
vi

el
e 

Pr
üf

un
ge

n 
an

ge
sa

gt
 s

in
d?

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

3

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

ei
ne

 M
it

sc
hü

le
ri

n 
od

er
 e

in
 M

it
sc

hü
le

r 
vo

n 
m

ir
 G

el
d 

er
pr

es
se

n 
w

ill
?

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

2

ic
h 

m
it

 m
ei

ne
n 

El
te

rn
 s

o 
gr

os
se

 P
ro

bl
em

e 
ha

be
, d

as
s 

ic
h 

es
 k

au
m

 n
oc

h 
au

sh
al

te
?

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

1

m
ic

h 
m

ei
ne

 K
ol

le
gi

nn
en

 u
nd

 
Ko

lle
ge

n 
hä

ns
el

n,
 w

ei
l i

ch
 k

ei
ne

M
ar

ke
nk

le
id

er
 t

ra
ge

?

K
o

p
ie

rv
o

rl
ag

e 



     7Version 2 / 07.18

U
m

ga
ng

 m
it

 D
ru

ck
  |

  F
ra

ge
n 

al
lg

em
ei

n 
B

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

8

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

ic
h 

ei
ne

 «
st

ur
m

fr
ei

e 
B

ud
e»

 h
ab

e 
un

d 
m

ei
ne

 K
ol

le
gi

nn
en

 u
nd

 K
ol

le
ge

n 
be

i m
ir

 
– 

ge
ge

n 
di

e 
A

nw
ei

su
ng

 m
ei

ne
r 

El
te

rn
 –

 
ei

ne
 P

ar
ty

 s
te

ig
en

 la
ss

en
 w

ol
le

n?

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

7

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

m
ir

 je
m

an
d 

m
ei

ne
 F

re
un

di
n 

od
er

 m
ei

ne
n 

Fr
eu

nd
 a

us
sp

an
ne

n 
w

ill
?

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

6 ic
h 

in
 d

er
 K

la
ss

e 
al

s 
St

re
be

ri
n 

od
er

 S
tr

eb
er

 a
bg

es
te

m
pe

lt
 w

er
de

, 
nu

r 
w

ei
l i

ch
 e

in
 Z

ie
l v

or
 A

ug
en

 h
ab

e?

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

5

ic
h 

m
ic

h 
vo

n 
m

ei
ne

r 
K

la
ss

en
le

hr
pe

rs
on

 u
ng

er
ec

ht
 

be
ha

nd
el

t 
fü

hl
e?

K
o

p
ie

rv
o

rl
ag

e 



     8Version 2 / 07.18

U
m

ga
ng

 m
it

 D
ru

ck
  |

  F
ra

ge
n 

zu
m

 T
he

m
a 

Ta
ba

k 
A

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

12

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

ic
h 

m
ei

ne
 S

po
rt

le
hr

er
in

 o
de

r 
m

ei
ne

n 
Sp

or
tl

eh
re

r 
am

 O
pe

na
ir

  
Fe

st
iv

al
 r

au
ch

en
d 

an
tr

ef
fe

?

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

11

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

m
ei

ne
 F

re
un

de
 im

 A
us

ga
ng

 
in

 e
in

e 
B

ar
 w

ol
le

n,
 in

 d
er

 
ge

ra
uc

ht
 w

er
de

n 
da

rf
?

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

10 m
ei

ne
 C

liq
ue

 m
ic

h 
bl

os
ss

te
llt

, 
w

ei
l i

ch
 n

ic
ht

 S
hi

sh
a 

(W
as

se
rp

fe
if

e)
 

m
it

ra
uc

he
n 

w
ill

?

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

9

ic
h 

zu
ha

us
e 

st
ur

m
fr

ei
 h

ab
e,

 
ei

n 
Fe

st
 o

rg
an

is
ie

re
 u

nd
 d

ie
 

ei
ng

el
ad

en
en

 L
eu

te
 m

ei
n 

W
oh

nz
im

m
er

 v
ol

lq
ua

lm
en

?

K
o

p
ie

rv
o

rl
ag

e 



     9Version 2 / 07.18

U
m

ga
ng

 m
it

 D
ru

ck
  |

  F
ra

ge
n 

zu
m

 T
he

m
a 

Ta
ba

k 
B

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

16

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

ei
ne

 n
eu

e 
M

it
sc

hü
le

ri
n 

od
er

 e
in

 n
eu

er
 

M
it

sc
hü

le
r 

vo
n 

m
ei

ne
r 

Cl
iq

ue
 e

rs
t 

au
f-

ge
no

m
m

en
 w

ir
d,

 w
en

n 
si

e 
od

er
 e

r 
al

s 
Ei

nt
ri

tt
st

es
t 

ei
ne

 Z
ig

ar
et

te
 r

au
ch

t?

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

15

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

ic
h 

be
i d

er
 O

rg
an

is
at

io
n 

ei
ne

r 
Pa

rt
y 

be
au

ft
ra

gt
 w

er
de

, Z
ig

ar
et

te
n 

fü
r 

ei
ne

n 
Q

ua
lm

w
et

tb
ew

er
b 

zu
 o

rg
an

is
ie

re
n?

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

14 m
ic

h 
m

ei
ne

 E
lt

er
n 

an
sp

re
ch

en
, 

w
ei

l s
ie

 d
en

 V
er

da
ch

t 
ha

be
n,

 
da

ss
 ic

h 
ra

uc
he

?

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

13

ic
h 

m
er

ke
, d

as
s 

m
ei

ne
 F

re
un

di
n 

od
er

 m
ei

n 
Fr

eu
nd

 a
nf

än
gt

 
zu

 r
au

ch
en

?

K
o

p
ie

rv
o

rl
ag

e 



     10Version 2 / 07.18

U
m

ga
ng

 m
it

 D
ru

ck
  |

  F
ra

ge
n 

zu
m

 T
he

m
a 

Ta
ba

k 
C

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

20

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

m
ic

h 
m

ei
ne

 b
es

te
 K

ol
le

gi
n 

od
er

 m
ei

n 
be

st
er

 K
ol

le
ge

 b
it

te
t,

 im
 B

ah
nh

of
sh

op
 

di
e 

V
er

ka
uf

sp
er

so
n 

ab
zu

le
nk

en
, d

am
it

  
er

 o
de

r 
si

e 
Zi

ga
re

tt
en

 k
la

ue
n 

ka
nn

?

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

19

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

in
 m

ei
ne

r 
Cl

iq
ue

 b
ei

 je
de

r 
Pa

rt
y 

so
 v

ie
l g

er
au

ch
t 

w
ir

d,
 d

as
s 

ic
h 

da
na

ch
 im

m
er

 g
rä

ss
lic

h 
st

in
ke

?

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

18

m
ir

 d
ie

 o
de

r 
de

r 
D

J 
au

f 
ei

ne
r 

Pa
rt

y 
ei

ne
 Z

ig
ar

et
te

 a
nb

ie
te

t?

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

17

ic
h 

da
s 

G
ef

üh
l h

ab
e,

 d
as

s 
ic

h 
be

i 
de

n 
M

äd
ch

en
 o

de
r 

de
n 

Ju
ng

s 
vi

el
 b

es
se

r 
an

ko
m

m
e,

 
w

en
n 

ic
h 

ra
uc

he
?

K
o

p
ie

rv
o

rl
ag

e 



     11Version 2 / 07.18

U
m

ga
ng

 m
it

 D
ru

ck
  |

  F
ra

ge
n 

zu
m

 T
he

m
a 

A
lk

o
ho

l A

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

24

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

un
s 

di
e 

Tr
ai

ne
ri

n 
od

er
 d

er
 T

ra
in

er
 

na
ch

 e
in

em
 T

ur
ni

er
si

eg
 z

ur
 F

ei
er

 
de

s 
Ta

ge
s 

zu
 e

in
er

 R
un

de
 

B
ie

r 
ei

nl
äd

t?

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

23

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

ei
ni

ge
 G

äs
te

 a
n 

m
ei

ne
r 

G
eb

ur
ts

ta
gs

pa
rt

y 
m

it
 m

eh
re

re
n 

Si
x-

Pa
ck

s 
B

ie
r 

au
ft

au
ch

en
?

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

22 be
im

 W
et

tt
ri

nk
en

 e
in

 K
ol

le
ge

 
od

er
 e

in
e 

Ko
lle

gi
n 

be
w

us
st

lo
s 

lie
ge

n 
bl

ei
bt

?

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

21

m
ei

n 
Fr

eu
nd

 o
de

r 
m

ei
ne

 F
re

un
di

n 
A

lk
oh

ol
 g

et
ru

nk
en

 h
at

 u
nd

 
m

it
 d

em
 M

of
a 

na
ch

 H
au

se
 

fa
hr

en
 w

ill
?

K
o

p
ie

rv
o

rl
ag

e 



     12Version 2 / 07.18

Su
ch

t 
al

lg
em

ei
n 

 | 
 U

m
ga

ng
 m

it
 D

ru
ck

  |
  F

ra
ge

n 
zu

m
 T

he
m

a 
A

lk
o

ho
l B

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

28

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

m
ir

 a
uf

 e
in

er
 P

ar
ty

 e
in

 a
tt

ra
kt

iv
er

 
ju

ng
er

 M
an

n 
bz

w
. e

in
e 

at
tr

ak
ti

ve
 

ju
ng

e 
Fr

au
 e

in
en

 a
lk

oh
ol

fr
ei

en
 

Fr
uc

ht
sa

ft
 a

nb
ie

te
t 

?

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

27

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

m
ir

 m
ei

n 
O

nk
el

 a
n 

se
in

em
 

fü
nf

zi
gs

te
n 

G
eb

ur
ts

ta
g 

ei
n 

G
la

s 
W

ei
n 

zu
m

 
A

ns
to

ss
en

 a
nb

ie
te

t?

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

26

ic
h 

au
f 

ei
ne

m
 S

ch
ul

au
sf

lu
g 

Le
ut

e 
au

s 
m

ei
ne

r 
K

la
ss

e 
da

be
i e

rw
is

ch
e,

 
w

ie
 s

ie
 W

od
ka

 in
 m

ei
ne

 
Tr

in
kf

la
sc

he
 f

ül
le

n?

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

25

m
ei

ne
 b

es
te

 K
ol

le
gi

n 
ih

re
n 

19
-jä

hr
ig

en
 B

ru
de

r 
be

au
ft

ra
gt

, 
fü

r 
un

se
re

 P
ar

ty
 e

in
e 

Fl
as

ch
e 

W
od

ka
 im

 S
up

er
m

ar
kt

 z
u 

ka
uf

en
?

K
o

p
ie

rv
o

rl
ag

e 



     13Version 2 / 07.18

U
m

ga
ng

 m
it

 D
ru

ck
  |

  F
ra

ge
n 

zu
m

 T
he

m
a 

C
an

na
bi

s

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

32

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

ic
h 

da
s 

er
st

e 
M

al
 a

n 
ei

ne
m

 J
oi

nt
 z

ie
he

 
un

d 
m

ei
ne

 K
ol

le
gi

nn
en

 u
nd

 K
ol

le
ge

n 
m

ir
 

dr
oh

en
, s

ie
 w

ür
de

n 
m

ic
h 

«v
er

pf
ei

fe
n»

, 
w

en
n 

ic
h 

ni
ch

t 
w

ei
te

rr
au

ch
e?

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

31

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

ic
h 

vo
n 

m
ei

ne
n 

Ko
lle

gi
nn

en
 u

nd
 

Ko
lle

ge
n 

zu
m

 G
eb

ur
ts

ta
g 

ei
ne

 H
an

fp
fl

an
ze

 g
es

ch
en

kt
 

be
ko

m
m

e?

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

30

m
ir

 m
ei

ne
 E

lt
er

n 
da

s 
Ta

sc
he

ng
el

d 
kü

rz
en

, w
ei

l i
hn

en
 e

in
e 

N
ac

hb
ar

in
 

er
zä

hl
t 

ha
t,

 d
as

s 
si

e 
m

ic
h 

be
im

 K
if

fe
n 

be
ob

ac
ht

et
 h

at
?

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

29

m
ir

 je
m

an
d 

au
s 

m
ei

ne
r 

K
la

ss
e 

vo
r  

de
r 

Pr
üf

un
g 

ei
ne

n 
Jo

in
t 

an
bi

et
et

 u
nd

 
be

ha
up

te
t,

 m
an

 k
ön

ne
 s

ic
h  

so
 b

es
se

r 
ko

nz
en

tr
ie

re
n?

K
o

p
ie

rv
o

rl
ag

e 



     14Version 2 / 07.18

U
m

ga
ng

 m
it

 D
ru

ck
  |

  E
ig

en
e 

Fr
ag

en

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

36

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

35

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

34

W
ie

 r
ea

gi
er

e 
ic

h,
 w

en
n 

…

Si
tu

at
io

ns
ka

rt
e 

33

K
o

p
ie

rv
o

rl
ag

e 


